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Mosaik

Lese/? S/e gerne?

Dieses Lesegestell entlastet während des Lesens
Ihre Hände und sorgt für eine richtige Haltung
Ihrer Halswirbelsäule. Sehr praktisch ist dieses

Hilfsgerät auch als Halterung für das Kochbuch
während der Arbeit in der Küche oder als Ge-
schenk für ein Enkelkind, das Blockflöte spielt.
Das Lesegestell erhalten Sie zum Preis von Fr.
8 - zuzüglich Porto bei folgender Adresse:

Sc/zwe/zemc/ze 77/zeiznza/zga, Penggers/rasse 77,

•Posi/ac/z, #07# Zizrzc/z, Te/e/on 07/452 56 00.

Bald werden die Tage wieder kurz und die Fern-
sehabende länger. Nach Aussage der Beratungs-
stelle für Brandverhütung gerät in der Schweiz
täglich ein Fernsehgerät in Brand. Falls kein
technischer Defekt vorhegt, könnten die Brände
oft vermieden werden, wenn folgende Vorsichts-
massnahmen berücksichtigt würden:

Das Fernsehgerät soll möglichst frei aufgestellt
werden. Beim Einbau in Möbel muss auf jeden
Fall genügend Luftzirkulation sichergestellt
sein.

Fernsehgeräte dürfen nicht zu nah an Öfen,
Heizkörpern, Vorhängen und anderen leicht
entzündbaren Stoffen aufgestellt werden.
Die Belüftungsöffnungen dürfen nicht durch

_2_J

Zierdecken, Zeitungen oder andere Gegenstände
abgedeckt werden.
Das Gerät soll nur eingeschaltet bleiben, solange
das Programm verfolgt wird. Bei längerer Abwe-
senheit oder während Gewittern (vor allem bei

Stromversorgung über einen Freileitungsan-
schluss) sind Antennen- und Netzstecker aus
den Steckdosen zu ziehen.
Es ist ratsam, Fernsehgeräte etwa alle fünf Jahre
oder bei auftretenden Störungen einem Fach-
mann zur Kontrolle und Entstaubung zu über-
lassen.
Wird ein Brand in der Entstehungsphase ent-
deckt, ist sofort der Netzstecker aus der Steck-
dose zu ziehen. Nachher ist nach dem Grundsatz
«Alarmieren - retten - löschen» vorzugehen. In-
folge der Implosionsgefahr sind Löschversuche

von der Seite vorzunehmen.

JPez/ere f/n/er/agen izher z/z'e Pranz/ver/ztz/tzng
können beste/// werz/en 6ez z/er 5erflinng^te//e/nr
7/ranz/ver/zw/zzng, ToV/ac/z, 3007 7/era, Te/e/bn
037/22 39 26.

427 /Gvrse fL/r ß/Ve/engs/rz/eress/e/te

Das «Kursbuch Bildung und Besinnung 3/89»
der kathohschen Bildungshäuser und Verbände
umfasst die Monate September bis Dezember
1989. Angeboten werden einzelne Vorträge, Ta-

ges- und Wochenendkurse sowie Ferienpro-
gramme. Die Veranstaltungen finden an ver-
schiedenen Orten der Schweiz statt und möchten
all jene ansprechen, die wieder einmal auftanken
wollen oder sich in sozialen, psychologischen
oder religiösen Fragen weiterbilden möchten.
Einzelne Angebote befassen sich speziell mit AI-
tersfragen. Dazu gehören unter anderen ver-
schiedene Kurse für ältere Ehepaare, Witwen-
Begegnungen und ein Kurs für Grossmütter mit
ihren Enkelkindern.

Dz'e /Vograramwöerszc/ü kann koVen/os èeVe///
werz/en 7>ez z/erzlr/ze/AVe/Ze/z/r /?z7z/wng.s/ragen z/er

Schweizer Kzzt/zo/zken, Pzm//zzc/z 2069, 6002 Lzz-

zern, Te/. 047/23 50 55.

7ag//c/? e/V? Femse/tenbrartc/



5/A?r?i/o//e
l/l/e/Vinac/îfs-
gesc/ieufee für
ü/'e ganze Fa/n/V/e

In seinem neuen Geschenkkatalog bietet der
WWF eine attraktive Auswahl sinnvoller und
umweltfreundlicher Geschenke für jede Gele-
genheit und alle Altersgruppen an. Das breite
Sortiment umfasst verschiedenste Gebrauchsar-
tikel, 3.-Welt-Produkte, Textilien, Holzspiele
usw. Bei der Artikelauswahl wird neben dem
Preis-/Leistungsverhältnis auf Herkunft, Ar-
beitsbedingungen, Reparaturmöglichkeiten und
Wiederverwertung geachtet. Die Erträge aus den
Verkäufen decken seit Jahren die gesamten Ad-
ministrationskosten des WWF Schweiz und un-
terstützen zusätzlich vordringliche Umwelt-
Schutzprojekte.

Der TGzftz/og Ga?c/zo/zke 7990» «/grafts zw
bezfe/zen hez JFTFF Schweiz, Fersanft Post/wc/z,

5057Zürich, De/. 07 /277 77 52 oder 077272 204V

Fuüesfarrc/ /'/r? /4us/ar?c/

Ein angenehmes Klima oder günstigere Lebens-
haltungskosten sind oft der Anreiz für den
Wunsch, den dritten Lebensabschnitt im Aus-
land zu verbringen. Dieser Schritt ist gross, und
die damit verbundenen Veränderungen sind
nicht zu übersehen. Das Bundesamt für Indu-
strie, Gewerbe und Arbeit hat die Überlegungen,
welche bei einer Übersiedlung gemacht werden
sollten, in einer Broschüre zusammengefasst.
Gültige Antworten für den Einzelfall können
darin nicht gegeben werden. Die Hinweise und
Kontaktadressen können jedoch weiterführen
und helfen, das Für und Wider einer Übersied-
lung abzuwägen.

Die Proschwre /czznzz kos/e/z/os bes/ei/Z werften hez'zn

ftwzzfteswmZ /ür Thftws/rfe, Gewerbe wnft drbeii,
Ab/eiftwzg T rbei/s/cra/Z wnft Awswwzzfterwzzg, Dun-
ftesgwsse 5, 5005 Sern.

Das sc/?z7e//s7e /CäseDuffeZ

Seit Juni 1989 verkehrt zwischen Basel und Brig
zweimal täglich der Chäs-Express, ein 23 Meter
langes Käsestück auf Rädern! In diesem Speise-

wagen, der in Zusammenarbeit von Käseunion,
SBB und Lötschbergbahn entstanden ist, kön-
nen sich die Wanderer oder Skifahrer mit
Schweizer Käsespezialitäten, zu welchen natür-
lieh auch das Fondue gehört, auf der Reise ver-
wohnen lassen.

Awskwzz/Z er/eife/z ftie SDR-Geschd/toie/Zen.

D/77we/fsc/?one/?des
Gesc/terzA-gap/er

Nicht nur beim Einkauf der Geschenke, sondern
auch bei der Wahl des Geschenkpapiers kann
umweltbewusst gehandelt werden. Die Firma
Stewo AG stellt nämlich seit einiger Zeit aus Alt-
papier Geschenkpapier her. Bereits sind im
Handel über zehn hübsche Ganzjahres- und
Weihnachtsmotive erhältlich, denen man den
Recycling-Charakter kaum mehr ansieht.

S/ewo Recyc/zng-Gci'c/zezzkpwpzera .yzzzft er/zft/Z/zc/z

z« Pwro- wzzft TUpzergeyc/zft/Ze« sowz'e Pw/zeZerze-

AhZez'/wngen von füzran/zöw.yern wnft Gro.y.yvc/-/ez-

fern.

«Z.e/7/ac/ez?» für
De/i/Düerfer?-
gerec/jfes Dauer?

Der Schweizerische Invalidenverband SIV hat in
Zusammenarbeit mit der Schweizerischen Fach-
stelle für behindertengerechtes Bauen und dem
Bundesamt für Wohnungswesen einen «Leitfa-
den» für behindertengerechtes Bauen herausge-
geben. Das Werk wird von allen wichtigen Be-
hinderten- und Betagtenorganisationen unter-
stützt und berücksichtigt auch die Bedürfnisse
der Seh- und Hörbehinderten. Die vor Jahres-



frist erschienene Norm SN 521 500 «Behinder-
tengerechtes Bauen» der Schweizerischen Zen-
traisteile für Baurationalisierung ist im «Leitfa-
den» vollständig integriert und durch illustrative
Beispiele und detaillierte Kommentare ergänzt.
Der «Leitfaden» trägt dem steigenden Bedarf an
behindertengerechten Wohnungen im Zusam-
menhang mit dem wachsenden Anteil von Be-

tagten Rechnung und richtet sich an Architek-
ten, Ingenieure, Baubehörden, private und öf-
fenthche Bauherren. Der «Leitfaden» ist kosten-
los erhältlich beim

.S"c/zweheràc/zen /«va/zde«verbcz«d 57F, TVobwrg-
Strasse 7, PosZ/ac/z, 760/ O/Ze«, Le/. 062/32 72 62

sowie bei der Fac/zsZeZ/e /«r be/zz«derZe«geradzZes
Pwwe«, Aezzgasse 736, 5005 Zwrz'c/z, Te/e/o«
07 / 272 57 77.

statt und richtet sich an Frauen und Männer ab
60 Jahren. Gemeinsam wird darüber nachge-
dacht, was im eigenen Leben alles gewachsen
und gediehen ist. In Gesprächen, aber auch im
gemeinsamen Vorbereiten und Feiern eines Le-
bens-Erntedankfestes werden sich die Teilneh-
mer dem Thema «Lebensherbst» von vielerlei
Seiten annähern.

Programm w«d Z«me/dw«g beim Prange/zsc/ze«
7ogw/zgs- u«d GzwdzenzenZrwnz Po/der«, 3703
Mmznez/oz^ TeZ 07/922 22 77.

Krebs und Ernährung

Afrebs
une/ Ema'/jrangr

/Camp/ c/er
l/em/nsamunp

In der neuen Publikation der Schweizerischen
Gemeinnützigen Gesellschaft «Kampf der Ver-
einsamung» stellt Prof. Dr. med. Raymond Bat-
tegay, Chefarzt der Psychiatrischen Universi-
tätsklinik Basel, das Problem der Vereinsamung
in unserer Gesellschaft dar. Die Vereinsamung
von Jugendlichen, Betagten, aber auch von Fa-
milien wird aufgezeigt und mit bestimmten Me-
chanismen unserer Gesellschaft in Zusammen-
hang gebracht. Die Broschüre möchte zu einer
neuen Solidarität unter Menschen ermutigen
und ein Umdenken im Umgang mit sozialen
Randgruppen anregen.
Dz'e /Ose/Zzge Sb/zrz/Z zw TT. 2.- Uz«« bezöge« wer-
de« bei der Sc/zwezzeràc/ze« Gerne;««iztzige« Ge-

se/Zsc/zo/Z, Gcba//bawiers'Zra5S'e 7, 3072 Zwrz'c/z,

TeZ 07/363 77 60.

Das -4 /7er /s7 u/'c/zZ Ez?c/e, sonate/rz
ErzzZe

Diesen Satz des Philosophen Ernst Bloch stellt
das evangelische Tagungs- und Studienzentrum
Boldern einer Ferienwoche als Leitmotiv voran.
Sie findet vom 30.10. bis 3.11.89 in Männedorf

Die Schweizerische Krebshga hat eine Informa-
tionskampagne zum Thema «Krebs und Ernäh-
rung» gestartet. Kernstück ist eine ausführliche
Broschüre. Sie informiert, welche Zusammen-
hänge zwischen Ernährung und Krebs heute er-
wiesen sind und worüber Forscher erst bestimm-
te Vermutungen anstellen. Darüber hinaus
macht sie auf verschiedene Risiken bei Tisch
aufmerksam und möchte mit konkreten Emp-
fehlungen zu einer möglichst gesunden Ernäh-

rung anhalten. Die 44seitige Broschüre enthält
praktische Tips, wie man übermässigen Fett-
und Salzkonsum reduzieren, die unnötige Auf-
nähme von Nitraten vermeiden und den Faser-
gehalt der Nahrung erhöhen kann.

Die Prasc/zwre ZvZ er/zd/Z/zc/z bez der Gc/zwezzerz-

,vc/ze« Ä>eb.s7zgw, A/onbz/ow.yZra.»'e 67, PosZ/dc/z
3279, 3007 Per«.

Ztvzr? Sc/z/ac/rez? atv/sfe/iez? /

Da die Funktionstätigkeit der Speiseröhre im
Alter schwächer und unkoordinierter wird, ver-
zögert sich der Transport von festen Stoffen.
Während Flüssigkeiten und breiartige Speisen
problemlos in den Magen befördert werden,
kann es vorkommen, dass Tabletten wegen des

verlangsamten Transport-Vorgangs in der Spei-



seröhre steckenbleiben und sich auflösen. Dass
dadurch Schleimhautschäden oder Verengungen
der Speiseröhre entstehen können, ist bekannt.
Dem kann vorgebeugt werden, wenn Tabletten
konsequent in aufrechter Stellung und mit reich-
lieh Flüssigkeit eingenommen werden.

Lange Zeit war das männliche Kinn weitgehend
glattrasiert. Jetzt hat sich eine Wende durchge-
setzt: Bärtige sind wieder häufiger. Sei es ein
Voll-, Backen-, Schnurr-, Kinn- oder Kehlbart,
immer symbolisiert er Männlichkeit - obwohl er
natürlich kein Beweis dafür ist.
In der Vergangenheit mass man dem Bart recht
unterschiedliches Gewicht zu. Im Orient z.B.
stand er immer in hohen Ehren. Er galt als ein
Merkmal des freien Mannes, weshalb die Skia-
ven keinen Bart tragen durften. Die Griechen
betrachteten den Bart als einen «Würde verlei-
henden Schmuck». Wer etwas auf sich hielt, trug

ihn in vollem Wuchs. Auch die Römer, bekannt
als nüchtern glattrasierte Typen, trugen bis 300

v. Chr. volle Bärte. Nach dieser Zeit kamen die
ersten Barbiere aus Sizilien in die Hauptstadt
Italiens, und da sich führende Männer von ihnen
rasieren Hessen, folgten ihrem Beispiel bald die
meisten Römer.
Im Mittelalter war Bartlosigkeit bei den gehobe-
nen Ständen vorherrschend. Das Barttragen
nahm aber in den darauffolgenden Zeiten wieder
zu. Als im 17. und 18. Jahrhundert die Perücken
aufkamen, gerieten die Bärte fast ganz aus der
Mode. Nur MiHtärpersonen hielten noch am
Schnurrbart fest.
Unter Peter dem Grossen von Russland hatten
bärtige Männer, abgesehen von Bauern und
Geistlichen, eine Sondersteuer zu bezahlen. Auf
diese Weise versuchte er, seine Volksgenossen
wenigstens äusserlich zu zivilisieren. Hingegen
waren Bärte in Deutschland um 1848, besonders
im Militär, allgemein übheh. Als in Anlehnung
an die pohtischen Strömungen von «Demokra-
tenbärten» gesprochen wurde, wurden bärtige
Männer jedoch bald wieder seltener.

England hat nicht nur in neuerer Zeit, etwa
durch die Pilzkopf-Frisuren der Beatles, in wei-
ten Landen Einfluss auf die Haartracht gehabt.
Schon Ende des 18. Jahrhunderts breitete sich

von dort die Sitte aus, einen kurzgehaltenen Bäk-
kenbart zu tragen. Aus dieser Mode entwickelte
sich mit der Zeit das, was wir «Koteletten» nen-
nen.
Kaum ein Ab und Auf in der Wertschätzung des

Bartes gab es bei den mohammedanischen Völ-
kern. Sie schwörten schon immer gern «beim
Bart des Propheten» oder bei ihrem eigenen,
während man in unseren Breitengraden hoch-
stens einen «Bart einfangen» kann! F. R.

Redaktion: Yvonne Tür/er

REHABILITATIONSHILFEN, HEIM- UND SPITALBEDARF
Kostenlose Beratung bei Ihnen zu Hause, oder auf Anmeldung in unserer Ausstellung

• Rollstühle, auch elektrisch
• Nachtstühle, diverse Modelle
• Bad-, WC- und Duschhilfen

• Decubitus-Verhütung
• Gehhilfen usw.

He/m- und
Sp/Ya/dedarMG

Dur/so/s/rasse 72
CH-5672l/////nersien

7e/. 057/22 OS 22

Braun Nachtstühle - diverse Modelle - auch für Ihre Bedürfnisse.
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